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2. KammerkonzertPlus
VIVALDI  ·  TORELL I  ·  BOCCHERINI  ·  MANCINI  
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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
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2. KammerkonzertPlus
I T A L I E N I S C H E  N A C H T
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Wolfgang Hentrich | Leitung und Violine
Matthias Schmutzler | Trompete
Antje Bräuning | Violine
Ulf Prelle | Violoncello
Petra Willmann | Violoncello
Jobst Schneiderat | Cembalo
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Antonio Vivaldi (1678 –1741)




L’estro armonico op. 3 · Konzert Nr. 8 a-Moll




Konzert in g-Moll RV 531 (PV 411)








P A U S E
Programm
4
Venedig; Gemälde von Canaletto, 1740
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Giuseppe Torelli (1658 –1709)






Luigi Boccherini (1743 –1805)
Quintettino in do maggiore · »La musica notturna
delle strade di Madrid« op. 30 Nr. 6
Le campane di l’Ave Maria
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Von Venedigs Kanälen in die Straßen von Madrid
Musik von Vivaldi, Torelli, Boccherini und Mancini
Antonio Vivaldi
* 4. März 1678
in Venedig
† 28. Juli 1741
in Wien
Aufführungsdauer
· Sinfonia in G-Dur RV 149
ca. 6 Minuten
· L’estro armonico op. 3
Konzert Nr. 8 a-Moll für
2 Violinen, Streicher und
Basso continuo
ca. 13 Minuten
· Konzert in g-Moll
RV 531 (PV 411)
für 2 Violoncelli, Streicher
und Basso continuo
ca. 15 Minuten
· Sinfonia in C-Dur
ca. 6 Minuten
Etwa 500 Konzerte sind uns von Antonio Vi-valdi überliefert. Dass rund die Hälfte von ih-
nen für die Violine bestimmt sind, ist kein Wun-
der, denn seinen Zeitgenossen war der Komponist
vor allem als hervorragender Geigenvirtuose be-
kannt. Zu Vivaldis bekanntesten Violinkonzerten
zählen die zwölf aus seinem Opus 3, einer Samm-
lung, die 1711 unter dem Titel »L'estro armonico«
(etwa »Das harmonische Feuer« oder »Die harmo-
nische Inspiration«) in Amsterdam erschien. Die für
Vivaldi typische dreisätzige Konzertform ist hier be-
reits voll ausgeprägt: Tutti-Ritornelle auf den
Hauptstufen der Tonart wechseln sich ab mit teils
thematischen, teils figurativen Soloabschnitten.
Das Konzert op. 3 Nr. 8 ist ein Doppelkonzert und
6 Vivaldi | Torelli | Boccherini | Mancini
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nutzt alle Möglichkeiten der Kombination zweier
Soli: Parallelführung in Terzen, Sexten oder im Ein-
klang, Wechselgesang in Harmonie oder mit der
Neigung, sich gegenseitig zu übertrumpfen, und
Solo mit figurativer Begleitung. 
Nach den Violinkonzerten bilden die Cellokon-
zerte eine der größeren Gruppen in Vivaldis Instru-
mentalschaffen: Sie umfasst 26 Solokonzerte, dazu
das Doppelkonzert RV531. Die Stücke stehen in ih-
rer Zeit nahezu allein – schließlich wurde das Cel-
lo im frühen 18. Jahrhundert noch überwiegend als
Continuo-Instrument genutzt, solistische Literatur
wie für die Geige gab es kaum. Für die damalige
Zeit waren die spieltechnischen Anforderungen, die
Vivaldi an die Solisten stellte, also ungewöhnlich
hoch. Genauer müsste man sagen, an die Solistin-
nen – denn gespielt wurden die Konzerte vom Or-
chester des »Ospedale della Pietà« in Venedig, ei-
ner Art Musikkonservatorium für weibliche Waisen-
und Findelkinder. 
Dieses in ganz Europa berühmte Ensemble ver-
sorgte Vivaldi aber nicht nur mit Konzerten für alle
erdenklichen Soloinstrumente. Daneben schrieb er
auch eine Reihe von Werken ohne Solisten, die er
als »Concerto a quattro«, »Concerto ripieno« oder
auch als »Sinfonia« bezeichnete. In ihrer dreisätzi-
gen Grundform (schnell– langsam–schnell) glei-
chen die Stücke den Solokonzerten, doch für die
einzelnen Sätze musste Vivaldi andere Lösungen
finden, weil die Ritornellform mit dem Wechsel von
Solo und Tutti nicht möglich war. Oft entschied er
sich für einen knappen, motivisch einheitlichen Ab-
lauf – so auch in der G-Dur-Sinfonia RV149, die
zu den wenigen genau datierbaren Kompositionen
Vivaldis zählt. Sie wurde zusammen mit drei wei-
teren Concerti am 21. März 1740 anlässlich eines
Besuchs des sächsischen Kurprinzen Friedrich
Christian in der Pietà gespielt. Die größtenteils au-
tographen Partituren Vivaldis nahm der Prinz
anschließend mit nach Hause; sie werden in der
Sächsischen Landesbibliothek Dresden aufbewahrt.
7
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Giuseppe Torelli
* 22. April 1658
in Verona







G iuseppe Torelli war Geigenvirtuose wie derzwanzig Jahre jüngere Vivaldi, und er begrün-
dete, gemeinsam mit Tomaso Albinoni, die Gat-
tung des Violinkonzerts, die ja dann in Vivaldis
Werken ihre klassische Ausprägung erhielt.
Berühmt wurde er aber auch noch für eine ande-
re Gruppe von Kompositionen, die mit einer beson-
deren Tradition seiner Wirkungsstätte Bologna zu
tun hatte. Die Stadt galt als wichtigstes Zentrum
der Trompetenmusik in Italien, und gerade an der
Kathedrale wurde alljährlich zu Ehren des Schutz-
heiligen Petronius festliche Musik für eine, zwei
oder vier Trompeten aufgeführt. Nun war ja der
Tonvorrat der Trompete vor der Einführung der
Ventile auf die natürliche Obertonreihe beschränkt.
Das heißt, im tiefen und mittleren Register klaff-
ten erhebliche Lücken, und eine komplette Ton-
skala konnte man nur in der höchsten und schwie-
rigsten Lage spielen. Dieses »Clarinblasen« war
allerdings sehr anstrengend – was vielleicht die
auffallende Kürze der einzelnen Sätze in Torellis
Sinfonia erklärt.
L uigi Boccherini, der Italiener, der so lange inSpanien gelebt hat, gilt als der »Erfinder« des
Streichquintetts mit zwei Violoncelli. Zu den etwa
140 erhaltenen Werken dieser Besetzung zählen
auch die sechs Quintette op. 30 aus dem Jahr 1780.
Das letzte Stück der Reihe trägt den Titel »La Mu-
sica Notturna delle strade di Madrid«. In der Par-
titur hat Boccherini die einzelnen Satzbezeichnun-
gen erklärt:
»Dieses Quintettino beschreibt die Musik, die
man nachts in den Straßen von Madrid hört, vom
Läuten des Ave Maria bis zum Aufziehen einer
Nachtwache. All das ist nicht mit der Strenge behan-
delt, wie sie der Kontrapunkt verlangen würde, son-
dern zielt einzig und allein darauf ab, die Dinge, die
ich schildern wollte, möglichst naturgetreu wieder-
zugeben. ›Ave Maria delle Parrochie‹ – das Läuten
8 Vivaldi | Torelli | Boccherini | Mancini
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des Ave Maria der verschiedenen Pfarrkirchen der
Stadt. Dann das ›Minuetto dei ciechi‹, das Menuett
der bettelnden Blinden. Die Cellisten müssen ihr In-
strument quer über die Knie legen und mit sämtli-
chen Fingernägeln den Klang einer Gitarre nachah-
men. Nach einer kurzen Pause wird das gesamte
Menuett wiederholt und geht in den ›Rosario‹ (Ro-
senkranz) über, der ohne festes Metrum gespielt
werden muss. Auf den ›Rosario‹ folgt eine Passacag-
lia der Straßensänger und schließlich die ›Ritirata‹.
Man muss sich vorstellen, dass dieses Aufziehen der
Nachtwache zunächst aus der Ferne zu hören ist und
so leise gespielt werden muss, dass man es kaum
wahrnimmt. Die nachfolgenden Crescendo- und
Marcando-Vorschriften sind strikt zu beachten.«
9
Luigi Boccherini
* 19. Februar 1743
in Lucca
† 28. Mai 1805
in Madrid
Aufführungsdauer
Quintettino in do maggio-
re »La musica notturna
delle strade di madrid«
op. 30 Nr. 6 (G.324) 1780
ca. 13 Minuten
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Francesco Mancini
* 16. Januar 1672
in Neapel





Wie in manchem anderen Werk der Programm-
musik geben auch hier die außermusikalischen Bil-
der den willkommenen Anlass für kühne Klangex-
perimente und wilde Dissonanzen. Boccherini
wollte dieses Quintett zunächst gar nicht veröf-
fentlichen – seinem Verleger Pleyel nannte er die
Gründe: »Außerhalb Spaniens ist das Stück völlig
sinnlos und sogar lächerlich. Die Zuhörer würden nie
seine Bedeutung verstehen, und die Interpreten
wären nicht fähig, es so zu spielen, wie es sich
gehört«.
Z um Abschluss noch eine weitere Trompeten-Sinfonia. Der Begriff »Sinfonia« bezeichnete ja
ursprünglich kein selbständiges Instrumentalstück,
sondern die instrumentale Einleitung zu einem Vo-
kalwerk. In diesem Fall handelt es sich um eine
Oper des heute fast vergessenen neapolitanischen
Komponisten Francesco Mancini. Er galt zu sei-
ner Zeit als wichtigster Konkurrent Alessandro
Scarlattis, und seine etwa 30 Bühnenwerke waren
in ganz Italien und sogar im Ausland beliebt. So
kam zum Beispiel die 1704 uraufgeführte Oper »Gli
amanti generosi« sechs Jahre später unter dem
neuen Titel »Idaspe fedele« (oder auch »Hydaspes«)
in London auf die Bühne – als zweite italienische
Oper überhaupt. 
10 Vivaldi | Torelli | Boccherini | Mancini













































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM




























































































Wir spielen für Sie.
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
11
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Philharmonisches Kammerorchester Dresden
2007 reiste das Philharmo-
nische Kammerorchester
zu Gastspielen u.a. nach
Spanien und in die
Schweiz, 2009 wird es
einer Einladung nach
Japan folgen.
Im Jahr 2004 feierte das Philharmonische Kam-merorchester Dresden sein 35-jähriges Bestehen.
Es ist damit das traditionsreichste Kammerorches-
ter der Musikstadt Dresden.
Seit 2002 musiziert das Philharmonische Kam-
merorchester Dresden in neuer Besetzung unter der
künstlerischen Leitung von Wolfgang Hentrich. Da-
mit wird eine Traditionslinie fortgesetzt, die Horst
Förster, Chefdirigent von 1964 bis 1967, nach dem
Zweiten Weltkrieg eingeleitet hatte. Er gründete
1947 als erster Philharmoniker ein aus Orchester-
mitgliedern bestehendes Kammerorchester und
führte es drei Jahre. Erst 1969 kam es zur Neu-
gründung durch die Initiative des unvergessenen
Konzertmeisters Günther Siering. Fast zwei Jahr-
zehnte lang leitete er das Philharmonische Kam-
merorchester, bereicherte die Programme der Kam-
merkonzerte, der Philharmonie, aber auch der
Dresdner Musikfestspiele mit interessanten Beiträ-
gen und gastierte erfolgreich im In- und Ausland.
Sein verdienstvolles Wirken wurde in den 1990er
Jahren durch Konzertmeister Ralf-Carsten Brömsel
fortgeführt.
Doch die Wurzeln liegen noch weiter zurück.
Als Joseph Gustav Mraczek, der 1923/24 Künstle-
rischer Leiter der Dresdner Philharmonie war, 1928
ein eigenes Kammerorchester ins Leben rief, ver-
pflichtete er auch Philharmoniker. Ab 1929 dann
bildete sich um Fritz Busch, GMD der Sächsischen
Staatsoper und »Hausfreund« bei der Dresdner Phil-
harmonie, ein Kammerorchester, das unter der Lei-
tung des Meisterdirigenten verschiedentlich auftrat,
beispielsweise in Paul Arons Abenden »Neue Mu-
sik«, in denen auch Paul Hindemith als Bratschen-
Solist seiner Kammermusik Nr. 5 auftrat, oder beim
internationalen Musikfest 1932 in Venedig mit der
Aufführung zeitgenössischer deutscher Musik von
Ernst Bloch, Paul Hindemith, Paul Graener, Gott-
fried Müller und Adolf Busch. Kammerorchesterbe-
setzungen der Dresdner Philharmonie wirkten ab
1935 auch regelmäßig in den Dresdner Collum-
12 Ensemble
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Konzerten des Kreuzorganisten Herbert Collum mit
und wurden von Chefdirigent Paul van Kempen
häufig in den Zwinger-Serenaden eingesetzt.
Der warme, homogene Streicherklang sowie
der spontane Musiziergestus des Orchesters werden
von Publikum und Presse gleichermaßen begeistert
aufgenommen. Konzerte im In- und Ausland, Ein-
ladungen zu Musikfestivals sowie eine enge Zu-
sammenarbeit mit dem berühmten Dresdner
Kreuzchor bestätigen immer wieder das hervorra-
gende Renommee des Philharmonischen Kammer-
orchesters Dresden. Ein sehr großer Erfolg wurde
die 2004 produzierte CD »1725« mit Antonio Vi-
valdis »Vier Jahreszeiten«. Demnächst wird eine
weitere CD mit Werken von Dvorˇák, Grieg, Sibeli-
us und Jánacˇek erscheinen. 
13
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14 Violine und Leitung des Kammerorchesters
Wolfgang Hentrich spielt
auf einer Violine des
venezianischen Meisters
Santo Seraphin aus dem
Jahre 1725, die ihm der
Förderverein der
Dresdner Philharmonie
zur Verfügung gestellt hat.
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Wolfgang Hentrich
W olfgang Hentrich, Erster Konzertmeister derDresdner Philharmonie seit 1996, wurde in
Radebeul geboren. Er studierte an der Dresdner
Musikhochschule  bei Gudrun Schröter und Rudolf
Ulbrich, in der Meisterklasse von Gustav Schmahl
und ist Preisträger mehrerer nationaler und inter-
nationaler Wettbewerbe. Mit 21 Jahren übernahm
er die Position des I. Konzertmeisters der Robert-
Schumann-Philharmonie Chemnitz und widmete
sich daneben besonders dem Kammermusikspiel.
So ist Wolfgang Hentrich Duopartner der Harfe-
nistin Nora Koch und des Pianisten Camillo Ra-
dicke, leitet das Philharmonische Kammerorches-
ter Dresden, das Philharmonische Jazz Orchester
Dresden und musiziert als Primarius des Dresdner
Streichquintetts und des Carus Ensembles Dresden.
Vor fünf Jahren gründete er das aus engagierten
Laien bestehende Orchester des Fördervereins der
Dresdner Philharmonie, das er seither leitet. Gast-
spielreisen führten Wolfgang Hentrich in viele Län-
der der Welt.
Sein besonderes Engagement gilt selten gespielter
Musik des 20. Jahrhunderts. Mehrere CD-Produk-
tionen liegen vor, darunter Violinkonzerte von Kurt
Schwaen und Ruth Zechlin, Orchesterwerke von
Johann Strauß, »Arabesque« – eine Einspielung
zusammen mit der Harfenistin Nora Koch – sowie
die von ihm geleitete Aufnahme der »Vier Jahres-
zeiten« Vivaldis mit dem Philharmonischen Kam-
merorchester Dresden in der Weinbergkirche Pill-
nitz. Mit Markus Gottschall, Gitarre, spielte er
Werke für Violine und Gitarre von Paganini ein.
Nachdem Wolfgang Hentrich bereits seit meh-
reren Jahren einen Lehrauftrag für Violine und
Orchesterspiel an der Dresdner Musikhochschule
inne hatte, erhielt er im Jahr 2003 dort eine Pro-
fessur. 
15
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Solisten
Mathias Schmutzler, Trompete, stammt aus
Chemnitz und studierte ab 1980 an der Hochschu-
le für Musik Carl Maria von Weber in Dresden bei
Prof. L. Güttler, in dessen Meisterklasse er anschlie-
ßend ein Zusatzstudium absolvierte. 1984 wurde er
Solo-Trompeter bei der Dresdner Philharmonie,
gründete im gleichen Jahr das Philharmonic Brass
Quintett und wurde Mitglied verschiedener Kam-
mermusikvereinigungen wie das Blechbläseren-
semble »Virtuosi Saxoniae« unter Leitung von Gütt-
ler sowie das Berliner Kammerorchester. Als Solist an
der Naturtrompete wurde er von der »Cappella Sa-
gittariana« verpflichtet. Mit Matthias Eisenberg und
Felix Friedrich bestreitet er Konzerte für Trompete
und Orgel. Seit 1994 ist er künstlerischer Leiter des
Blechbläserensembles »Semper Brass« der Sächsi-
schen Staatskapelle Dresden. 1999 wurde Mathias
Schmutzler von Giuseppe Sinopoli als Solo-Trom-
peter an die Sächsische Staatskapelle Dresden ver-
pflichtet. Konzerte als Solist oder Ensemblemitglied
führten ihn u.a. nach Skandinavien, Österreich, in
die Schweiz, die GUS, China, Japan, Nord- und
Südamerika sowie nach Kanada. An der Dresdner
Musikhochschule hat er einen Lehrauftrag.
Antje Bräuning, Violine, wurde in Großenhain
geboren und ist seit 1993 Mitglied der Dresdner
Philharmonie. Sie besuchte die Spezialschule für
Musik in Dresden, studierte danach an der Hoch-
schule für Musik Carl Maria von Weber in Dresden
und schloss ihr daraufhin folgendes Aufbaustu-
dium mit dem Konzertexamen ab. Von 1994 bis
1999 war sie an der Spezialschule für Musik in
Dresden Lehrerin für das Fach Violine.
16 Solisten
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Ulf Prelle begann sein Violoncello-Studium in
den USA beim »La Salle-Quartett« und Z. Nelsova.
Weitere Studien führten ihn nach Basel zu T. De-
menga, nach Köln zu B. Pergamentschikow und als
Stipendiat zur Karajan-Akademie der Berliner Phil-
harmoniker. Mehrfach war er Erster Preisträger von
Hochschulwettbewerben und trat solistisch mit so
renommierten Orchestern auf wie dem Cincinnati
Chamber Orchestra und dem Baseler Symphonie
Orchester. Intensive Kammermusiktätigkeit mit
verschiedenen Partnern führte ihn ins In- und Aus-
land. 1990 war er Preisträger des S. Barchet-Wett-
bewerbs in Stuttgart. Ulf Prelle ist ein sehr gefrag-
ter Kammermusikpartner, Gründungsmitglied des
Carus Ensembles Dresden sowie Lehrbeauftragter
an der Musikhochschule in Dresden.
Petra Willmann, Violoncello, geboren in Lei-
nefelde, ist seit 1989 Mitglied der Dresdner Phil-
harmonie. Sie besuchte die Spezialschule in Weimar
(J. Naderost und G. Popp) und studierte anschlie-
ßend an der Musikhochschule Franz Liszt in Wei-
mar bei Fr. Dittmann und B. Böhme. Als Mitglied
des dortigen Bergmann-Streichquartetts gab sie
Konzerte in Kuba, Polen, der Sowjetunion und Un-
garn. Petra Willmann ist in verschiedenen Kammer-
ensembles tätig und Mitglied des Philharmoni-
schen Kammerorchesters.
Jobst Schneiderat ist Dresdner und studierte
1977 bis 1983 an der Hochschule für Musik Carl
Maria von Weber in Dresden. Seit 1986 ist er Solo-
Repetitor an der Sächsischen Staatsoper Dresden.
Für namhafte Sängerinnen und Sänger – z.B. Eli-
sabeth Wilke und Olaf Bär – ist er ein gefragter
Liedbegleiter und als Cembalist und Organist auch
als Solist zu erleben. Er spielt in verschiedenen
Kammerensembles. 2002 arbeitete Jobst Schneide-
rat erstmals bei den Salzburger Festspielen. Mit
Giuseppe Sinopoli war er als musikalischer Assistent
an Produktionen der Bayreuther Festspiele betei-
ligt, eine Tätigkeit, die er bis heute fortführt.
17








Natura renovatur für 11 Streichinstrumente
Morton Feldman




Hans Zender | Dirigent
Eine Koproduktion von Dresdner Philharmonie
und Hochschule für Musik Carl Maria von Weber
Donnerstag, 22.5.08
20.00 Uhr | FK
Staatsschauspiel
Dresden, Kleines Haus
Tickets: 6 | ermäßigt: 3€
Ticketcentrale im Kultur-
palast, in der Hochschule
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19
9. Zyklus-Konzert
Samstag, 7. Juni 2008 | 19.30 Uhr | B u. F
Sonntag, 8. Juni 2008 | 19.30 Uhr | C1
Festsaal im Kulturpalast
Edward Elgar




Die Planeten – Suite für Orchester
und Frauenchor op.32
Simone Young | Dirigentin





Simone Young | Alban Gerhardt
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Seit einigen Monaten ist in der Dresdner Philharmonie »der Wurm
drin«: Musikerinnen und Musiker gurgeln auf offener Bühne oder
blasen Melodien auf Bierflaschen! Da muss irgendwas oder irgend-
wer sie ganz schön durcheinandergebracht haben. Und tatsächlich:
Des Nachts kann man es in den Kontrabässen krabbeln hören. Dort
hat es sich ein kleines grünes Kerlchen gemütlich gemacht, das zwar
schon für reichlich Verwirrung gesorgt hat, aber von allen geliebt
wird: Otto. Er ist verrückt nach Musik! Er kann gar nicht genug
davon bekommen, will immer alles ganz genau wissen und will den
Tönen, die er so liebt, auf den Grund gehen. Demnächst fliegt er
dafür sogar ins Weltall!
Eintritt:
Kinder 6 bis 11 Jahre
frei, aber Platzkarten
erforderlich, 12 bis 18
Jahre 5 € | Erwachsene
10 € , ermäßigt 7,50 €
freakquency 
Sonntag, 8. Juni 2008 | 11.00 Uhr | FK
Festsaal im Kulturpalast
Otto, der Ohrwurm: OTTO IM KOSMOS
Gustav Holst
Die Planeten
Tobias Foskett | Dirigent
Christian Schruff | Moderator
Andreas Tiedemann | Regie
Luis Alberto Negrón van Grieken |
Projektion
Christian Gaul | Stimme des Ohrwurms
Konzertreihe für Kinder ab 6 Jahre:
Otto, der Ohrwurm
20 Vorankündigungen




Donnerstag, 12. Juni 2008 | 19.30 Uhr | FK
Carl Maria von Weber
Ouvertüre zu »Oberon«
Felix Mendelssohn Bartholdy
Konzert für Violine und Orchester
e-Moll op. 64
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 7 A-Dur op. 92
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Mariko Senju | Violine
Gast im Sonderkonzert:
Mariko Senju
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2007/2008
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Der Text von Jürgen Ostmann ist ein Originalbeitrag
für dieses Heft.
Fotonachweise: Archive Dresdner Philharmonie und Grafik-
studio Hoffmann; Titelmotiv, Philharmonisches Kammeror-
chester, Wolfgang Hentrich u. Simone Young: Frank Höhler;
Jobst Schneiderat: Matthias Creutziger; Mathias Schmutz-
ler, Alban Gerhardt, Mariko Senju, Christoph Eschenbach u.
Daniel Müller-Schott: mit freundlicher Genehmigung der
Künstler/Agenturen
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9. Außerordentliches Konzert
Samstag, 21. Juni 2008 | 19.30 Uhr | AK/J
Sonntag, 22. Juni 2008 | 11.00 Uhr | AK/V
Festsaal im Kulturpalast
Peter Tschaikowski
Romeo und Julia · Fantasie-Ouvertüre 
nach Shakespeare
Sinfonie Nr. 4 f-Moll op. 36
Antonin Dvorˇák
Konzert für Violoncello und Orchester
h-Moll op. 104
Schleswig-Holstein Festival Orchester
Christoph Eschenbach | Dirigent
Daniel Müller-Schott | Violoncello
:: Artist in Residence 2007/ 08:
Christoph Eschenbach










































Schule Süd · Musikschulzentrum
Schlüterstraße 37 (Nähe Pohlandplatz),
01277 Dresden
Telefon (03 51) 287 4347
Mittelschule Weißig
Gönnsdorfer Weg 1, 01328 Weißig,
Telefon 0173-371 42 05
Schule Nord
Heinrichstraße 9, 01097 Dresden,
Telefon (03 51) 655 77 85
Moritzburg
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